
Elektronische Betroffenenerfassung 
in Katastrophenfällen (e-Triage)

Motivation 

Unglücksfälle in dicht besiedelten Gebieten, bei Groß-
veranstaltungen oder beim Einsatz von Massenver-
kehrsmitteln erfordern ein besonders effektives Kri-
senmanagement. In solchen Fällen können die regulär 
verwendeten Rettungsmittel schlagartig nicht mehr 
ausreichen und es gilt, auf vorgehaltene Reserven zu-
rückzugreifen. Einsatzleitung und Rettungskräfte brau-
chen schnellstmöglich Informationen über Art und An-
zahl von Verletzungen.

Szenario

Bei einem Massenanfall von Verletzten (MANV) ist daher 
ein zeitnaher Situationsüberblick von entscheidender 
Bedeutung für den effektiven Einsatz von Rettungsper-
sonal, Fahrzeugen und aufnehmenden Krankenhäusern. 
Die übliche Vorgehensweise ist, dass die Sichtungsteams 
die Verletzten vor Ort klassifizieren (Triage) und nach-
folgende Rettungskräfte anhand des Sichtungsergeb-
nisses, in Form einer beschreibbaren Verletztenan-
hängekarte, die Behandlung und den Abtransport der 
Betroffenen priorisieren. Die zwangsläufig dezentral 
ablaufende Sichtung und Erfassung von Betroffenen er-
schwert das Katastrophenmanagement erheblich.

Projektbeschreibung und Ziele

Zentrale Aufgabenstellung des Projektes ist die Konzep-
tion und Umsetzung eines Systems für die elektronische 
Betroffenenerfassung. Das Ziel: Allen Personen, die an 

der Rettung bzw. Bergung, am Abtransport und an der 
Unterbringung der Betroffenen in Krankenhäusern und 
Unterkünften beteiligt sind, soll ein Kommunikations- 
und Datenbanksystem zur Verfügung stehen. Damit soll 
die Koordinierung dieser Vorgänge schnell, sicher und 
effizient durchgeführt werden und eine Dokumentation 
für spätere Einsatzanalysen automatisch erfolgen. 

Innovationen und Anwendungen

In diesem Forschungsvorhaben wird erstmalig die bis-
her noch in Papierform durchgeführte Betroffenener-
fassung in ein stimmiges Gesamtkonzept überführt. Die 
Erfassung erfolgt elektronisch und unter Zuhilfenahme 
modernster Kommunikationsnetze und Datenbanksys-
teme. Die Voraussetzung für die Akzeptanz des e-Triage-
Systems bei Einsatzkräften sind neben den technischen 
Aspekten vor allem psychologische Faktoren. Diese wer-
den integriert im Forschungsvorhaben untersucht.

Einsatzleitung bei einer Katastrophenschutzübung (Quelle: e-Triage)
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